
1. Natürliche Standortsfaktoren 
 
 
 
 
 
 

Talform 

Kerbtal Kerbsohlen-, Mulden- oder Trogtal 

Zonale Wald- 
gesellschaften 

Schluchtwälder 

Hochmontan:  
Bergahorn-Bergulmen-Wald 

Montan:  
Ahorn-Eschen-Wald 

Submontan-Montan (Hangfuß): 
Moschuskraut-Bergahorn-Wald

Azonale Waldgesellschaften

Aue mit Auewald vorhanden

Zeitweilig oder ständig  
hoch anstehendes  

Grund- oder Sickerwasser 

Echte Auewälder Sumpf- und Feuchtwälder 

Episodisch bis häufige
Überflutung 

Hainmieren-Schwarzerlen-Wald 

Schwarzerlen-Eschen-Wald 

Grauerlenwald 

Traubenkirschen- 
Erlen-Eschen-Wald 

Keine Aue, kein Auewald  

Luftfeuchte Steilhänge 
und/ oder Blockhalten 

Buchen- und  
Buchen- 

Tannen-Wälder 



2. Künstliche den Standort beeinflussende Faktoren 
 

 

Dämme und andere Bauwerke mit 
Stauwirkung

Quer zur Fließrichtung Gewässer abgewandt Gewässer zugewandt / 
oberhalb 

Dammwirkung

Austrocknung der 
Standorte 

Vernässung/Staunässe

Möglicherweise problematisch 
für Esche, Bergahorn, 
Bergulme, Fichte und Tanne  

Erhöhter Abfluss/Tiefenerosion 

Austrag von Feinmaterial 

Austrocknung der Randbereiche 

Austrocknung der 
Standorte

Stauwirkung oberhalb 

Begradigung des Bachlaufes 
Wasserentnahme 

Längs zur Fließrichtung 

Dämmwirkung für vom Gewässer 
abgewandt liegende Flächen 

Austrocknung der Standorte

Bei gleichzeitiger Begradigung des 
Bachlaufes 

Erhöhter Abfluss

Flächenverlust 

Austrag von Feinmaterial 

Austrocknung der Randbereiche

Vernässung/Staunässe 

Möglicherweise 
problematisch für Esche, 
Bergahorn, Bergulme, 
Fichte und Tanne  

Flächenverlust

Wege 



3. Waldbauliche Situation 

 

Baumartenzusammensetzung 

Mischungsform 

Alter 

Struktur 

Bewirtschaftungsform 

Vergleich mit Waldgesellschaft 
aus natürlichen 
Standortsbedingungen 

Einstufung der Naturnähe nach 
Tabelle LFV Baden-Württemberg

Eingriffsnotwendigkeit für einen 
guten ökologischen Zustand  
ab bedingt naturnah  
<75% der BA der pnV 

Getrennte Betrachtung der 
Baumartenzusammensetzung 

Hiebsreife nicht erreicht 

Durchmesser > 30m 
(horstweise Mischung)

Gegebenenfalls Antrag für 
vorzeitige Nutzung stellen 

Ist Zwischen-, Unterstand 
oder Verjüngung vorhanden?

Geringere Pflanzzahlen, bis keine Pflanzung 
notwendig 

Geringere Eingriffstärken, um die Beschattung 
des Gewässers zu gewährleisten 

Ja

Nein

Historisch bedeutsame 
Bewirtschaftungsformen erhalten 



4. Betriebliche Situation: 

 
 

Anmerkung:  
Ein eigener Waldentwicklungstyp (WET) „Fließgewässer begleitender Wald“ gibt es 
nicht. 

Waldeinteilung Wird oder kann das Gewässer mit seinem Umfeld als 
eine Bewirtschaftungseinheit behandelt werden? 

Teilflächen bilden und die Planung 
aufeinander abstimmen Nein

Anmerkungen:  
• Keine flächige Befahrung,  
• Befahrung nur auf vorhandenen permanenten Rückelinien 
• Rücken mit Seilwinde oder  
• Seilkran 
• Keine Querungen der Gewässer mit Forstmaschinen 

Erschließung 
Ist eine bodenschonende und fließgewässer-
verträgliche Nutzung der gewässernahen Bestände 
möglich? 

Keine Nutzung möglich, bzw 
entsprechende Erschließung schaffen Nein


